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Zusammenfassung
Als Erga¨nzung zu unserer Edition (Wielen R. und Wielen U. 2010a) des
handschriftlichen Manuskripts von Johann Elert Bode mit dem Titel
”
Entwurf
einer litterarischen Geschichte der hiesigen Ko¨nigl. Sternwarte bis zum Jahr
1811“ geben wir in dieser Arbeit Farb-Scans des Manuskripts wieder. Das Ma-
nuskript beschreibt die Geschichte der Berliner Sternwarte von ihrer Gru¨ndung
im Jahre 1700 bis 1811. Das Manuskript in Folio-Format befindet sich seit mehr
als einem Jahrhundert im Archiv des Astronomischen Rechen-Instituts, das in
Berlin gegru¨ndet und 1945 nach Heideberg verlegt wurde. Ferner pra¨sentieren
wir den Scan einer Kopie der handschriftlichen Kabinetts-Ordre des Preußi-
schen Ko¨nigs Friedrich Wilhelm III. vom 6. November 1798 zum Umbau der
Sternwarte. Beide Handschriften wurden von uns in der oben zitierten Arbeit
transliteriert und kommentiert (Wielen R. und Wielen U. 2010a).
Zur Vereinfachung des Vergleichs des Bodeschen Manuskripts mit gedruck-
ten Versionen einer von ihm fru¨her vero¨ffentlichten
”
kurzen“ Geschichte der
Berliner Sternwarte geben wir hier auch Scans dieser drei Publikationen.
Abstract
As a supplement to our edition (Wielen R. and Wielen U. 2010a) of the
hand-written manuscript entitled
”
Entwurf einer litterarischen Geschichte der
hiesigen Ko¨nigl. Sternwarte bis zum Jahr 1811“, authored by Johann Elert
Bode, we give in this paper colour scans of the manuscript. The manuscript
describes the history of the Berlin Observatory from its foundation in 1700
until 1811. This manuscript of 14 pages in folio format is held for more than
a century in the archives of the Astronomisches Rechen-Institut, which was
founded in Berlin and has been moved to Heidelberg in 1945. In addition we
give the scan of a copy of the hand-written cabinet order of the Prussian King
Friedrich Wilhelm III., dated 6 November 1798, concerning the modification of
the observatory. Both manuscripts have been transliterated and commentated
by us in the publication cited above (Wielen R. and Wielen U. 2010a).
For an easy comparison with Bode’s manuscript, we give here also scans
of the three printed versions of a shorter history of the Berlin Observatory
published by him earlier.
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1 Einleitung
Johann Elert Bode hat 1810 eine Geschichte der Berliner Sternwarte seit ih-
rer Gru¨ndung im Jahre 1700 niedergeschrieben. Das Manuskript tra¨gt etwas
spa¨ter den Titel
”
Entwurf einer litterarischen Geschichte der hiesigen Ko¨nigl.
Sternwarte bis zum Jahr 1811“. In einer anderen Publikation (Wielen R. und
Wielen U. 2010a) haben wir diese Handschrift ediert.
Als Erga¨nzung zu dieser Edition ermo¨glichen wir hier in dieser Arbeit
die Betrachtung des handschriftlichen Originals des Manuskripts in Form von
hochaufgelo¨sten Scans.
Das originale Manuskript befindet sich seit mehr als einem Jahrhundert
im Archiv des Astronomischen Rechen-Instituts. Das Astronomische Rechen-
Institut ist im Jahre 1874 auf Initiative des damaligen Direktors der Berli-
ner Sternwarte, Wilhelm Foerster, aus der Berliner Sternwarte hervorgegangen
(Wielen 2001). Es war zuna¨chst eine getrennte Abteilung der Berliner Stern-
warte. 1896/97 erhielt es als
”
Ko¨nigliches Astronomisches Rechen-Institut“ in
Berlin die volle Selbsta¨ndigkeit. 1945 wurde es nach Heidelberg verlegt. Auf-
grund dieser Geschichte des Instituts ist die fru¨he Entwicklung der Berliner
Sternwarte zugleich auch die Vorgeschichte des Instituts.
Zusa¨tzlich zu den Scans von Bodes Handschrift geben wir noch Scans von
weiteren Schriftstu¨cken, die mit diesem Manuskript in engem Zusammenhang
stehen: Es handelt sich einerseits um den Scan einer Kabinetts-Ordre von
Ko¨nig Friedrich Wilhelm III. an Bode vom 6. November 1798, in der der Ko¨nig
eine Verbesserung der baulichen Gegebenheiten der Sternwarte in Aussicht
stellt. Ferner zeigen wir zum einfachen Vergleich mit der ausfu¨hrlichen Version
der Geschichte der Sternwarte von 1810 auch Scans einer Kurzfassung der
Geschichte der Sternwarte, die Bode bereits im Jahre 1801 verfaßt hat und die
in drei Versionen im Druck erschienen ist: Bode 1801, 1804a und 1804b.
Wir haben bereits in unserer Edition des Manuskripts (Wielen R. und
Wielen U. 2010a) erla¨utert, warum wir einem separaten Supplement den Vor-
zug vor einem mo¨glichen Anhang zur Edition gegeben: Die Scans (JPEG-
Files) haben einen sehr großen Datenumfang und bewirken damit eventuell
lange Ladezeiten der elektronischen Form der Edition aus dem Internet. Der
große Datenumfang ru¨hrt von der hohen Auflo¨sung der Scans her. Diese hohe
Auflo¨sung erscheint uns wegen der dadurch gegebenen Mo¨glichkeit zu relativ
starker Vergro¨ßerung der Handschrift durch
”
Zoomen“ wu¨nschenswert. Ferner
kann man bei getrennter Vero¨ffentlichung von Edition und Scans auch beque-
mer am Bildschirm den transliterierten Text mit dem Scan in zwei verschiede-
nen
”
Fenstern“ direkt vergleichen, ohne mu¨hsames
”
Bla¨ttern“ vom Text zum
Scan und zuru¨ck.
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Hinweis:
Unsere Arbeiten (Wielen, R., Wielen, U.) erhalten an den Jahreszahlen (2010,
2011) jeweils einen Buchstabenzusatz (a, b, ... ). Dieser Buchstabenzusatz er-
folgt auch dann, wenn nicht alle Arbeiten im Literaturverzeichnis aufgefu¨hrt
werden. Der Buchstabenzusatz soll der besseren und eindeutigen Identifizie-
rung unserer verschiedenen Arbeiten dienen, insbesondere beim Zitieren im
laufenden Text. Zum Beispiel wird unsere Edition der Handschrift Bodes in
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unseren anderen Arbeiten jeweils als 2010a zitiert, das hier vorliegende Sup-
plement mit den Scans als 2010b. Analog wird unsere Edition der Schriftstu¨cke
des Kalender-Konvoluts als 2011a, unsere Arbeit mit den zugeho¨rigen Scans
als 2011b bezeichnet. Fu¨r das Jahr 2011 sind zwei weitere Publikationen in
Arbeit (Die Reglements und Statuten des Astronomischen Rechen-Instituts
und zugeho¨rige Schriftstu¨cke im Archiv des Instituts. Edition und Supplement
(Scans)), die als 2011c und 2011d bezeichnet werden. Zwei andere Arbeiten
von uns sind in Vorbereitung (2011e und 2011f).
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3 Scan der Umschla¨ge
des Manuskripts von Bode,
ediert in: Wielen R. und Wielen U. (2010a)
Quelle:
Umschla¨ge eines Konvoluts, in denen sich das Manuskript der
”
La¨ngeren“ Ge-
schichte der Berliner Sternwarte befindet.
Farb-Scans der ersten Seiten der beiden Umschla¨ge aus dem Archiv
des Astronomischen Rechen-Instituts:
1. Seite des 1. Umschlags
1. Seite des 2. Umschlags
Die jeweils 3 restlichen, leeren Seiten der Umschla¨ge sind nicht als Scan wie-
dergegeben.
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Seite 1 des 1. Umschlags
9
Seite 1 des 2. Umschlags
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4 Scan des Manuskripts von Bode,
ediert in: Wielen R. und Wielen U. (2010a)
Quelle:
Handschriftliches Manuskript der
”
La¨ngeren“ Geschichte der Berliner Stern-
warte
Farb-Scans der 16 Seiten des Manuskripts aus dem Archiv des Astro-
nomischen Rechen-Instituts:
Seiten 1 - 16
Die letzten Seiten, 15 und 16, sind ohne Text. Wir geben sie hier aber trotzdem
als Scans wieder, um das Manuskript vollsta¨ndig zu zeigen.
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Seite 1 des Manuskripts
12
Seite 2 des Manuskripts
13
Seite 3 des Manuskripts
14
Seite 4 des Manuskripts
15
Seite 5 des Manuskripts
16
Seite 6 des Manuskripts
17
Seite 7 des Manuskripts
18
Seite 8 des Manuskripts
19
Seite 9 des Manuskripts
20
Seite 10 des Manuskripts
21
Seite 11 des Manuskripts
22
Seite 12 des Manuskripts
23
Seite 13 des Manuskripts
24
Seite 14 des Manuskripts
25
Seite 15 des Manuskripts
26
Seite 16 des Manuskripts
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5 Scan der Kabinetts-Ordre
vom 6. November 1798,
ediert in: Wielen R. und Wielen U. (2010a)
Quelle:
Xerographisch, vermutlich um 1982 angefertigte, schwarz-weiße Kopie
der Kabinetts-Ordre vom 6. November 1798.
Farb-Scan der schwarz-weißen Kopie aus dem Archiv des Astrono-
mischen Rechen-Instituts:
1 Seite (Die Ru¨ckseite ist leer und wird daher hier nicht gezeigt)
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Seite 1 der Kabinetts-Ordre
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6 Scan der
”
Kurzen Geschichte“
aus dem Astronomischen Jahrbuch
(Bode 1801)
Quelle:
Bode, J. E. 1801: Kurze Geschichte der Ko¨nigl. Sternwarte zu Berlin, und u¨ber
die im Jahr 1800 vorgenommene Verbesserung und neue Einrichtung dersel-
ben. In: Bode, J. E., Astronomisches Jahrbuch fu¨r das Jahr 1804. nebst einer
Sammlung ... Selbstverlag und in Commission bei G. A. Lange, Berlin. S. 226.
Farb-Scans der gedruckten Seiten aus dem Exemplar des Astrono-
mischen Rechen-Instituts:
Titel-Blatt des Jahrbuches
Seiten 226 - 230
Tafel II vom Ende des Jahrbuches
Ausschnitt aus der Tafel II: Grundriß der Sternwarte
30
31
32
33
34
35
36
37
38
7 Scan der
”
Kurzen Geschichte“
aus der Allgemeinen Literaturzeitung
(Bode 1804a)
Quelle:
Bode, J. E. 1804a: Ueber die Ko¨nigl. Sternwarte zu Berlin und die in den Jahren
1800 und 1801 vorgenommene Verbesserung und neue Einrichtung derselben,
zur Erla¨uterung des Titelkupfers. Aus einer Vorlesung des Herrn Prof. Bode.
In: Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1804. 2. Band. April, May, Junius.
Halle und Leipzig. S. I-IV (Sonderseiten).
Die Vorlage befindet sich in der Universita¨tsbibliothek Heidelberg. Die Scans
wurden vom Digitalisierungszentrum der Universita¨tsbibliothek in Farbe aus-
gefu¨hrt. Wir haben die Scans der Textseiten mit geeigneter Software in schwarz-
weiße Bilder umgewandelt und Helligkeit und Kontrast so angepaßt, daß der
Text mo¨glichst gut lesbar ist. Die Scans der Tafeln haben wir nicht vera¨ndert,
da nach unserer Einscha¨tzung diese Abbildungen in der hier gezeigten Fassung
einen lebhafteren Eindruck der Sternwartenra¨ume vermitteln als modifizierte
Versionen.
Scans der gedruckten Seiten aus der Allgemeinen Literatur-Zeitung:
Titelblatt des 2. Bandes (1804) der Allgemeinen Literatur-Zeitung
Seiten I - IV
Tafel I - III (Tafel II und III auf einer Seite)
39
40
41
42
43
44
45
46
8 Scan der
”
Histoire abre´ge´e“
aus den Me´moires
(Bode 1804b)
Quelle:
Bode, J. E. 1804b: Histoire abre´ge´e de l’Observatoire Royal de Berlin, et des
changemens qui y ont e´te´ faits dans le cours anne´es 1800 et 1801. In: Me´moires
de l’Acade´mie Royale des Sciences et Belles-Lettres. MDCCCI (1801). George
Decker, Berlin. S. 34.
Die Vorlage befindet sich in der Universita¨tsbibliothek Heidelberg. Die Scans
wurden vom Digitalisierungszentrum der Universita¨tsbibliothek in Farbe aus-
gefu¨hrt. Wir haben die Scans der Textseiten mit geeigneter Software in schwarz-
weiße Bilder umgewandelt und Helligkeit und Kontrast so angepaßt, daß der
Text mo¨glichst gut lesbar ist. Die Scans der Tafeln haben wir nicht vera¨ndert,
da nach unserer Einscha¨tzung diese Abbildungen in der hier gezeigten Fassung
einen lebhafteren Eindruck der Sternwartenra¨ume vermitteln als modifizierte
Versionen.
Scans der gedruckten Seiten aus den Me´moires:
Titelblatt der Me´moires
Seiten 34 - 40
Tafel I - III vom Ende der Me´moires
47
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9 U¨ber die Autoren
Prof. Dr. Roland Wielen wurde 1938 in Berlin-Lichterfelde-West geboren. Nach
Ta¨tigkeiten in Berlin, Heidelberg, Nizza und Hamburg war er von 1978 bis
1985 ordentlicher Professor fu¨r Astronomie und Astrophysik der Technischen
Universita¨t Berlin. 1985 u¨bernahm er das Ordinariat fu¨r Theoretische Astro-
nomie an der Universita¨t Heidelberg und war zugleich Direktor des Astrono-
mischen Rechen-Instituts in Heidelberg. Im Jahr 2000 initiierte er in Heidel-
berg die Feiern zum 300. Jahrestag des Brandenburg-Preußischen
”
Kalender-
patents“ vom 10. Mai 1700, das auch das Astronomische Rechen-Institut als
seine Gru¨ndungsurkunde ansieht. Seit 2004 ist er emeritiert.
Ute Wielen geb. Bachmann ist auch in Berlin-Lichtergfelde-West geboren. Sie
hat bis 1959 als Beobachtungsassistentin an der Sternwarte Babelsberg bei
Berlin gearbeitet, die in der Nachfolge der Berliner Sternwarte steht. Spa¨ter
war sie als Programmiererin am Institut fu¨r Theoretische Physik der Freien
Universita¨t Berlin im Bereich Astronomie und am Institut fu¨r Theoretische
Astrophysik der Universita¨t Heidelberg ta¨tig. Ihren Ehemann Roland Wielen
hat sie u¨ber fu¨nfzig Jahre lang bei seinen astronomischen Forschungen stets
intensiv unterstu¨tzt. Das Ehepaar lebt jetzt in der Na¨he von Heidelberg in
Eberbach am Neckar.
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